Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einfpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh 

4 Mittwoch und Sonnabend Mittag. WPränumerations- 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poft-Anftalten 21 Sgr. 3 Pf. 


nn 


— 


— — EN 1 


Landtag. Paris, den 22. Juli. Die „Patrie“ ſagt: Wir 
een zu wiſſen, daß die Benachrichtigung von der 
nnahme der Friedenspräliminarien Seitens Oeſter⸗ 
reichs vergangene Nacht hier eingetroffen iſt und daß 
die e Regierung den König Wilhelm auf te⸗ 
legraphiſchem Wege ſofort davon unterrichtet hat. Die 
preußiſche Regierung hat alsbald nach Florenz telegra⸗ 
phirt und den König Victor Emanuel eingeladen, den 
Waffenſtillſtand, welcher der Annahme der Prälimina⸗ 
rien folgen ſoll, ſofort mit zu unterzeichnen. Die 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes dürften in dieſem 
Augenblicke im Grafen Hauptquartier debattixt 
werden, wo die Grafen Carolyi und Degenfeld als 
öſterreichiſche . ler bereits eingetroffen ſein 
möchten. Als preußiſche Kommiſſarien werden — 
Bismarck und General v. Moltke fungiren. Gra 
Barral wird Italien vertreten. 


Durch Anſchlag an der Börſe iſt am 23. Folgen⸗ 
des bekannt gemacht: Oeſterreich nimmt die von Preuſ⸗ 
ſeu bereits zugeſtandenen Friedenspräliminarien an. 
Bevollmächtigte beider Mächte ſind im preußiſchen 
Hauptquartier verſammelt, um über einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu unterhandeln. Man erwartet die definitive 
Antwort Italiens, welches erklärt hat, daß es die 
Grundzüge der Friedenspräliminarien annimm. 

Nach einem Wiener Telegramm ſoll die fünftäg 0 
Waffenruhe von geſtern (22.) ab datiren, jo daß alſo 
der Kaiſer von Defterreich ſich bis zum 27. über die 
von Frankreich vorgeſchlagenen und von Preußen an⸗ 
genommenen Friedenspräliminarien zu erklären haben 
würde. Ueber den Inhalt der letztern ſind die Anga⸗ 
ben noch ſehr abweichend. Der „Köln. Zeitung“ wird 
von hier telegraphirt: „Die fünftägige Waffenruhe 
wurde preußiſcherſeits, wie verſicherxt wird, exit zuge⸗ 
ſtanden, nachdem Oeſterreich darein gewilligt hatte, 
daß der neue Bund ohne feine e re ohne 
feinen Wiedereintritt konſtituirt werde. 


Verordnung wegen Einberufung der beiden 
Häuſer des Landtages der Monarchie. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

Preußen ꝛc., verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 

der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 31. Januar 1850 auf 

den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 
Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, 
werden auf den 30. d. Mts. in Unſere Hauptſtadt 
Berlin zufammenberufen. . a 1 
Das Staats ⸗Miniſterium wird mit der Ausfüh⸗ 
rung dieſer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel 
Gegeben Brünn, den 18. Juli 1866. 
(L. S.) (gez.) Wilhelm. 


gm. Graf v. Bismarck. v. d. Heydt. v. Roon. 
raf v. Itzenplitz, v. Mühler. Graf zur Lippe. 
v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 
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aufzunehmen.“ 


Zur Situation. 


Wien, den 21. Juli. (Ueber London eingegan⸗ 
en.) Man verſichert aus guter Quelle, daß die Frie⸗ 
nöpartei den Sieg davongetragen habe; Oeſterreich 
ſei bereit, Vorſchläge auf der Baſis einer Konſtituirung 

8 Bundes unter Leitung Preußens und mit Aus⸗ 
ſchluß Oeſterreichs anzunehmen. 


Nachdem ſchon am 21. Abend aus Paris telegra⸗ 
hirt worden war, daß Oeſterreich auf den Vorschlag 

rankreichs eingewilligt habe, aus dem deutſchen 
unde zu treten und eine Rekonſtruction deſſelben 
ohne ſeine Theilnahme anzuerkennen, kommt am 22, 
auch aus Wien die Nachricht, daß die Friedenspartei 
den Sieg davon getragen und Oeſterreich bereit ſei, 

orſchläge auf der Baſts einer Konſtituirung des Bun⸗ 
es unter Leitung Prenßens und mit Ausſchluß Oeſter⸗ 
reichs anzunehmen. 


— Ein Wort für die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Inden. 
Den „Deutſch. Bl.“ entlehnen wir folgende zeitgemäſſe 
Mahnung, deren thatſächliche Beachtung als eines ge⸗ 
rechten Anſpruchs offiziellerſeits nur zu wünſchen iſt. 
Beſagtes Blatt ſchreibt: „Es iſt noch nicht hervorge⸗ 
hoben worden, daß die in den verſchiedenen Heeren in 
großer Anzahl ſich befindenden Juden durch die unab⸗ 
Sn Conſtellation der politiſchen Verhältniſſe in 
Deutſche —— ſind, nicht blos als Deutſche gegen 
a alſo — ws Juden gegen Juden zu kämpfen, 
Pflicht und Ehre 2 Seite hin im Gefühle der 
5 natürliche Gefühl gemeinsamen 
Stammes und Urſprunges verleugnen müſſen. Die 
Erſcheinung iſt nicht neu, denn ſchon in den deutschen 
Freiheitskämpfen und nachher in allen ſeitdem vorge⸗ 
kommenen Kriegen auf beiden Hemiſphären haben die 
Juden den Beweis geliefert, daß fie Söhne ihres Va⸗ 
terlandes ſind und von ihrer Pflicht gegen daſſelbe 
durch keine Vorſchrift ihrer Religion, noch durch irgend 
ein außerhalb des Staates liegendes Band zurückge⸗ 
halten werden. Es ſollte aber hierin doch endlich für 
die Regierungen die dringende Aufforderung liegen, 
die letzten Reſte einer ja ohnedies nur noch mühſam 
aufrecht erhaltenen Schranke fallen zu laſſen und denje⸗ 
nigen, welche nach einſtimmigen Urtheil wiedernm 10 
muſterhaft und mit jo hingebender Treue und Selbſt⸗ 
derleugnung ihre Pflichten als Staatsbürger erfüllen, 
auch das volle und ganze Recht des Menſchen und 
N Staatsbürgers nicht länger vorzuenthalten. Die For⸗ 
derungen und Wünſche, welche in dieſer Hinſicht noch 
zu erfüllen ſind, beruhen auf vollſtändig berechtigten 


ker, die ein 


egen der 
Präliminarien wird es ſich Oeſterreich gegenüber un⸗ 
ter Anderem auch um die Kriegskoſten und wahrſchein⸗ 
lich um eine Grenzregulirung in Schleſien handeln. 
Was Preußens Stellung in Deutſchland angeht, ſo 
wird in der politiſchen Welt allgemein angenommen, 
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Anſprüchen und der Punkt müßte jetzt ſo oft berührt 


Provinzen, aus denen das gegenwärtige Königreich Sta tapferen jüdiſchen Soldaten nicht einmal einer Erwäh⸗ 


unter den Freiwilligen Garibaldi's Juden find und | hat, jo bezweifeln wir doch nicht, daß der preußiſchen 
auch in dem regulären Heere ſich ſolche befinden müſſen. Regierung dieſes vornehme Ignoriren einer offenkun⸗ 
Allen dieſen und noch manchen anderen Thatſachen ge-] kundigen Thatſache ſowohl, als der nothwendig aus 
genüber würde eine Zuſammenſtellung der beſchränken⸗ ihr hervorgehenden rechtlichen Folgen mehr als jemals 
den Beſtimmungen, welche in Deutſchland, namentlich fern liegt. Nur auf einem von groben wie feinen Bar⸗ 
in verſchiedenen Mittel- und Wintelftanten, in Betreff | bareien entſühnten Boden wird eine wirkliche Neuge⸗ 
der Juden noch immer beſtehen, von großem Intereſſe | ftaltung Deutschlands ſich erheben können!“ 

ſein. Giebt es doch in Mitteldeutſchland, beſonders A 
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E 115. Mittwoch, den 25. Juli. 1866 


daß Preußens Forderungen und Bedingungen auf die 
Sicherſtellung des künft gen Bundesverhältniſſes ge⸗ 
richtet ſein müßten, theils durch vollkommen genügende 
Abtretungen, theils dadurch, daß die bis jetzt feindli⸗ 
chen norddeutſchen und mitteldeutſchen Staaten hin⸗ 
ſichtlich der militäriſchen und anderen Leiſtungen in 
ein anderes Verhältniß zu Preußen treten, als die 
Verbündeten. Dieſe Nothwendigkeit ſoll auch von den 
rößeren Kabinetten im Weſentlichen anerkannt ſein. 
Die Regierung beſchloß, unter die Friedensbedingun⸗ 
mit Oeſterreich und ſeinen Allürten auch die unbedingte 
Amneſtie für etwa kompromittirte Freunde Preußens 


Aus Paris wird der „Nat.⸗Ztg.“ v. 21. geſchrie⸗ 
ben: Man glaubt hier die Annahme der Vorſchläge 
Frankreichs von Seite des öſterreichiſchen Kabinettes 
als vollkommen geſichert betrachten zu können. Mit 
dem ganzen Gewichte ſeiner Perſönlichkeit tritt diesmal 
der Kaiſer Napoleon für ſeine vermittelnden Ideen 
ein, und da in Wien die Nothwendigkeit dieſes retten⸗ 
den Beiſtandes einleuchtet, ſo wird man von unpoliti⸗ 
ſchen und verderblichen Projekten zurückkommen Auer 
um denſelben nicht zu verſcherzen. Hannover, Kurheſ⸗ 
ſen und die Herzogthümer ſollen integrirende Beſtand⸗ 
theile Preußens werden, Sachſen hingegen auch ferner 
als unabhängiges Königreich fortbeſtehen. Es iſt das 
eine Konzeifton, welche von Preußen dem Kaiſer Na- 
poleon gemacht wurde, welcher, wie verſichert wird, 
an dieſer Forderung unwandelbar feſthielt. Auf die 
Entſchlüſſe Oeſterreichs drücken die mehr oder minder 
deutlich kundgegebenen Wünſche der nichtdeutſchen Völ⸗ 
ie ein Ausſcheiden des Kaiſerſtaats aus dem 
Verbande mit Deutſchland eben nicht als ein Unglück 
betrachten. Einige Blätter wollen bereits Genaueres 
über die Geftaltung Deutſchlands auf Grund der 
Friedenspräliminarien wiſſen, doch ſind ihre Angaben 
nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. Die „Preſſe“ 
legt die Dinge in folgender Weiſe zurecht: „Preußen 
annektirt ſich die Elb⸗Herzogthümer, den ſüdlichen 
Theil Hannovers und das Kurfürſtenthum Heſſen, um 
auf dieſe Weiſe feine Weſt⸗ und Oſtprovinzen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Alle im Norden vom Main gele⸗ 


in Sachſen und Thüringen, noch viele Städte, welche 
und dem öffentlichen Gedächtniß nahe gelegt werden, den Juden, ſelbſt wenn fie Bürger des Landes find, 
bis wenigſteus vor deutſchem Boden, nachdem er nun behaarlich die Niederlaſſung, ja ſogar den Aufenthalt 
wieder einmal das Blut jüdiſcher Jünglinge und Fa⸗ verweigern; darf doch, einer erſt vor wenigen Jahren 
milienväter getrunken, jede noch vorhandene Spur ei⸗ ergangenen Verfügung zufolge, in dem Ländchen Alten⸗ 
nes derartigen Fleckens, jede beſchämende Ungerechtig⸗ | burg kein jüdiſcher Händler die Märkte beziehen: ja 
keit gründlich hinweggetilgt iſt. machte es doch ſelbſt in der Nähe des intelligenten 

Berichten zufolge dienen in der öſterreichiſche Ar⸗ Leipzig bis vor Kurzem noch Schwierigkeiten, wenn ein 
mee zwiſchen zwanzig⸗ und dreißigtauſend Juden: mehr jüdiſcher Einwohner zu ſeiner Cur und Erholung eine 
als achttauſend befinden ſich im preußiſchen Heere, da Sommerwohnung in dem Dorfe Gohlis beziehen wollte! 
bekanntlich die preußiſche Armeeverfaſſung keine Stell-] Solche Schamloſigkeiten, wie ſie in dem kunterbunten 
vertretung und keinen Claſſenunterſchied kennt, alſo in [ Zuſtande Deutſchlands bis zum heutigen Tage ihr Le⸗ 
gleichmäßiger und bedeutend erhöhter Weiſe die junge ben friſten konnten, werden freilich gern vertuſcht und 
Mannſchaft des ganzen Volkes einzieht. In allen übri- | mit einem gewiſſen Dunkel umhüllt. Es iſt aber end⸗ 
gen deutſchen Staaten find die Juden ebenfalls mili- lich der Augeublick gekommen, ſie ſammt und ſonders 
tärpflichtig und es finden ſich alſo auch unter den ſo- an's Licht zu ziehen. Hat es auch schmerzlich berührt, 
genannten Bundestruppen die verhältnißmäßigen Con⸗ daß der „Preußiſche Staatsanzeiger“ kürzlich in einem 
tingente jüdiſchen Bekenntniſſes. In der italieniſchen Artikel, der das friedliche Verhältniß der im Heere 
Armee kann natürlicherweiſe die Zahl der jüdiſchen] befindlichen Confeſſionen darlegte, nur von Katholiken 
Soldaten nur geringer fein, da in den verſchiedenen und Proteſtanten geſprochen und die Tauſende von 


lien beſteht, kaum dreißigtauſend Juden wohnen: aber | nung gewürdigt, ja den bei einer ſolchen Erörterung 
wir wiſſen, daß unter den italieniſchen Officieren, wie | jo nabe liegenden Namen „Jude“ vorſichtig umgangen 


enen Staaten bilden einen beſonderen Bund, deſſen 
Fübrung Preußen erhält; es wird dieſen Bund allein 
im Auslande repräſentiren und deſſen militäriſchen 
Streitkräfte, welche organiſirt werden, wie die preußi⸗ 
ſchen, unter feinem Kommando haben. Den ſüdlich 
vom Main gelegenen Staaten ſteht es frei, einen be⸗ 
ſonderen Bund zu ſchließen; es iſt ihnen nicht verboten, 
Oeſterreichs deutſches Gebiet darin aufzunehmen. Wenn 
die beiden Bundesſtaaten unter ſich wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Angelegenheiten vermittelſt eines Bundestags 
Beziehungen herſtellen wollen, ſo wird die Präſident⸗ 
ſchaft Preußen angehören. Die Stimmen werden ſo 
vertheilt werden, daß der Norden zehn, der Süden 
echs hat. Oeſterreich wird ſein ganzes Territorium 
ehalten, mit Ausnahme von Venedig, das der König 
von Italien erhält. Oeſterreich wird Preußen eine 
Kriegsſteuer von 200 Millionen bezahlen; dieſe Summe 
wird aber durch den Theil der öſterreichiſchen Schuld, 
welchen Italien in Folge der Ceſſion Venetiens über⸗ 
nimmt, kompenſirt werden. 1 


Vom Sriegefthennleh in Oeſterreich. Das Haupt⸗ 
quartier Sr. Maj. des Königs iſt (d. 18.) von Brünn 
nach Nicolsburg verlegt. Das Schloß hier in Nicols⸗ 
burg, ein altes Beſitzthum der Fürſtin Diechtrichſtein, 
etzt im Beſitz der zweiten Tochter der Fürſtin, Grä⸗ 
n Mensdorff⸗Pouilly, Gemahlin des Miniſters, iſt 
öchſt merkwürdig. In demſelben Zimmer, wo jetzt 
Se. Majeſtät der König wohnt, hat auch Kaiſer Na⸗ 
poleon der I. nach der Schlacht bei Auſterlitz am 9. 
Dezember 1805 gewohnt und iſt von hier aus in 
Wien eingezogen. Es iſt eins des großartigſten Schlöſ⸗ 
fer der an ausgedehntem Beſitz ähnlicher Art nicht ar⸗ 
men hohen öſterreichiſchen Ariſtokratie, in ſeiner Lage, 
Größe und freilich nur theilweiſe architektoniſchen Zier 
an das Heidelberger Schloß erinnernd. Die Ausſicht 
guf die Felsberge, welche das ebenfalls auf einem Fels⸗ 
berge liegende Schloß gewährt, iſt außerordentlich 
chön, nur der Aufgang, noch mehr aber die Auffahrt, 
aſt zu ſchwierig. Der wohlgepflegte Schloßgarten 
liegt zwar hoch über der weithin, nach verſchiedenen 
Thalrichtungen hin auslaufenden Stadt, aber doch noch 
in Thuxmhöhe unter dem Wohnzimmer. Der Tele⸗ 
graph bis Brünn iſt im Verbindungsbau begriffen 
Und wird hoffentlich ſchon funktioniren können, da im 
Schloſſe ſelbſt bereits eine Station eingerichtet iſt, 
um ſofort ihre Arbeit mit Berlin beginnen zu können. 
Auch nach Süden wird bereits gebaut, ſo daß die vor⸗ 
ſtehenden Truppen in Verbindung mit dem Haupt⸗ 
quartier bleiben. f 
— Nach der Schlacht von Königgätz find allem 
Anſcheine nach die Hauptmaſſe der öſterreichiſchen In⸗ 
fanterie, die leichte Kavallerie Diviſion Taxis, ſowie 
die Sachſen auf Olmütz und nur das 10. Korps (Gab⸗ 
lenz) und die drei ſchweren Reſerve⸗Kapallerie⸗Diviſio⸗ 
nen, ſowie die leichte Kavallerie⸗Diviſion Edelsheim 
über Brünn auf Wien zurückgegangen. Das Vorge⸗ 
hen der preußiſchen Armee über Brünn, ſowie der Zu⸗ 
ſtand der auf Olmütz zurückgegangenen Truppen, welche 
ohne Kavallerie eine nicht operationsfähige Maſſe dar⸗ 
ſtellen, hat die Oeſterreicher bewogen, auch dieſen Theil 
ihrer Armee nach der Donau zurückzunehmen. 

Theile der Truppen ſcheinen per Eiſenbahn von 
Olmütz nach Wien gegangen zu fein; als aber in Felge 
des Gefechts von Tobitſchau die Benutzung der Eiſen⸗ 
bahn nach Süden unmöglich wurde, blieb einen ferneren 
Rückzug nur der Fußmarſch übrig 

Der Uebergang des Prinzen Friedrich Karl über 
die March bei Holitſch verſperrte den Defterreichern 
ür dieſen Marſch die Straße auf Bu 


— Das Gefecht bei Cobitſchau a. 15. d. In der Nacht 
vom 14. zum 15. d. M. erhielt der General v. Ma⸗ 
lotki den Befehl, mit ſeiner Brigade und der ihm zu⸗ 
getheilten 4 pfündigigen Batterie über Tobitſchau die 
Defileen der March auf Prerau zu öffnen, damit das 
Kavallerie⸗Korps vorgehen und die Eiſenbahn dort zer⸗ 
ſtören könne. Derſelbe trat Morgens um 4 Uhr den 
Marſch an und mußte Vorſicht gebrauchen, da Nach⸗ 
richten einliefen, es zögen ſich noch bedeutende feindliche 
Streitkräfte von Olmütz auf Wien. Als die Brigade 
eine halbe Meile von Tobitſchau angelangt war, fand 
ſie dieſe Nachricht beſtätigt, indem auf jener Straße 
Infanterie, Geſchütze und viele Wagen zu ſehen waren. 
Dies gab dem Brigade- Kommandeur Veranlaſſung, 
die Bataillone in Kompagnie = Kolonnen auseinander⸗ 
zuziehen und auf Tobitſchau ſcharf vorzugehen. Gegen 
jene Marſch- Kolonnen zog er die Batterie vor und 
ließ feuern, was der Feind ſofort mit Granaten in 
Maſſen erwiderte. Das Füſilierbataillon 44. Infan⸗ 
fanterie-Regiments ging mit Entſchiedenheit vor; die 
feindliche Batterie von ſechszehn Geſchützen wurde durch 
die Infanterie beſchoſſen und von dem 5. Küraſſier⸗ 
Regiment im Abfahren genommen. Als ein in der 
linken Flanke gelegenes Wäldchen, bei deſſen Verlaſſen 
der Feind ſehr ſtarke Verluſte hatte, gewonnen war, ließ 
der General die Brigade links ſchwenken, entſandte zwei 
Bataillone 4. Regt. unter deſſen Oberſt von Wedell nach 
Prerau, mit den übrigen 4 Bataillonen trieb er 7feindliche 
Bataillone eine halbe Meile weit, als neue feindliche 
Batterieen auftraten. Gegen dieſe wurden unfre Ge⸗ 
ſchütze alsbald in Thätigkeit geſetzt, dieſelben zeigten 
ſich dem Gegner überlegen, welcher ſich unter ſehr er⸗ 


urg. Es 


he blichen Verluſten zurückzog, während die dieſſeitigen Schritt wieder geſammelt werden mußte, in 


bleibt ihnen, um die Donau zu erreichen, jetzt nur 
noch der Weg jenſeits der kleinen Karpathen in der 
Richtung auf Komaon übrig. In der That ſcheinen 
auch, eingezogenen Nachrichten zufolge, größere öſter⸗ 
reichiſche Truppenmaſſen auf dem Wege von ungariſch 
Hradiſch nach Trentcezin über die Karpathen nach Un⸗ 
garn Be ziehen. t Pr 

N erlin, den 22. Juli. Die Bildung des 2. Re⸗ 
ſerve⸗-Korps um Leipzig unter dem Befehle Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin iſt nun beendet, und haben die Operationen deſſel⸗ 
ben gegen Süden begonnen. Die bisherigen glänzenden 
Erfolge der Main⸗Armee unter der ebenſo umſichtigen 
als energiſchen Führung des Generals Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein laſſen, unter Kooperation jenes zweiten Reſerve⸗ 
korps, in den nächſten Tagen zuverſichtlich neue Fort⸗ 
ſchritte der Armee erwarten. Unſere ſüddeutſchen Geg⸗ 
ner ſind noch immer getrennt und würden, ſelbſt ver⸗ 
einigt, noch lange nicht die in den Nachrichten aus 
Frankfurt a. M. angegebene Stärke von 120,000 Mann 
erreichen. 

Nicolsburg, den 21. Juli. Die Truppen fah⸗ 
ren fort, ſich auf dem Marchfelde gegen Wien zu kon⸗ 
zentriren. Geſtern ging eine Diviſion nach dem Sü⸗ 
den hier durch, für heute ſind noch weitere Truppen 
angeſagt. i 4 2. 

Berlin, den 23. Juli. Nachdem die preußiſche 
Armee Brünn verlaſſen, hat ſie auf allen von ihr be⸗ 
rührten Straßen nur feindliche Kavallerie⸗Spitzen vor 
ſich geſehen, die ſich bei Annäherung der Preußen zu⸗ 
rückzogen. Der Feind hat an vielen Stellen die Brük⸗ 
ken über die Taya und die March zerſtört, jedoch 
ſcheint ihm hiezu die Zeit zu einer gründlichen Ausführung 
dieſer Arbeiten gefehlt zu haben. Mit Ausnahme ei⸗ 
niger Eiſenbahnbrücken find die zerſtörten Uehergänge 
überall innerhalb 24 Stunden von unſeren Pioniren 
wieder hergeſtellt worden. 15 

Lundenburg, der Punkt, wo die nach Olmütz ge⸗ 
hende Eiſenbahn ſich von der nach Brünn führenden 
abzweigt, war durch die öſterreichiſche Brigade Mondl 
des 10. Corps beſetzt und dieſelbe hatte Verſchanzun⸗ 
gen zur Vertheidigung des Ortes angelegt. ir, 

Als am 15. Juli Abends die Spitzen der Diviſion 
Horn ſich Göding, auf der Strecke Lundenburg⸗Olmütz, 
näherten, um die Eiſenbahn daſelbſt zu zerſtören, kehrte 
ein von Olmütz kommender Militärzug nach jener 
Feſtung zurück. Wenige Stunden daxauf fuhr die 
Brigade Mondl auf bereitgehaltenen Eiſenbahnzügen 
nach Süden ab, ohne den Verſuch zu machen, Lunden⸗ 
burg zu halten. In Göding wurde eine noch im Bak⸗ 
ken begriffene öſterreichiſche Bäckerabtheilung und ſehr 
bedeutende Magazine vorgefunden. 4 

Man ermittelt, daß in den letzten Tagen, ehe die 
Preußen Göding beſetzten, 39 ſtark belaſtete Militär⸗ 
züge, von Norden nach Süden gehend, jenen Ort paſ⸗ 
I hatten. Die letzten 6 Züge welche durchgingen, 
ollen ſächſiſche Truppen enthalten haben. f 

— Am 22., dem Tage des Abkommens über die 
Waffenruhe, wird die preußiſche Avantgarde an meh⸗ 
reren Punkten bereits ganz nahe an Wien geſtanden 
1 Die Wiener Blätter enthalten folgende Nach⸗ 
richten: 2 b 

Gänſerndorf, den 18. Juli. Preußiſche Trup⸗ 
pen ſind heute in Dürnkrut eingerückt und haben auch 
das benachbarte Pyrawarth beſetzt. . 

KLornenburg, den 20 Juli. Der Feind, welcher 
bis Stockerau ſtreifte, hat ſichzurückgezogen. ö 
Wagram, den 19. Juli. Heute haben preußi⸗ 
ide Vorpoſten in der Stärke von 2000 Mann Gän⸗ 
erndorf beſetzt. 


Verluſte im Verhältniß zu denen des Feindes ſehr ge⸗ 
ring find. Leider fiel im Wäldchen der Oberſtlieute⸗ 
nant v. Behr vom 44. Regiment; die Lieutenants Mar⸗ 
tens und Weißermel von demſelben Regiment wurden 
verwundet. — Der Oberſt v. Wedell hatte gleichzeitig 
für die Kavallerie die Defileen geöffnet, welcher es 
hiernächſt gelang, die Eiſenbahn zu zerſtören. 


Hiermit in Verbindung ſtand eine Attake des 
Schleſiſchen Küraſſier-Regiments Nr. 1, über welche 
noch Folgendes berichtet wird: Am 14. wurde das ge⸗ 
nannte Regiment von Koſtelet in Mähren zu einer 
Nekognoszirung über Prosnitz, Tobitſchau gegen Pre⸗ 
rau hin zur Zerſtörung der dortigen Eiſenbahn und 
des dortigen Telegraphen vorgeſchickt. Abends etwa 
um ¼ 9 Uhr ſtieß das Regiment 300 Schritt weſtlich 
des Dorfes Biscupitz auf 1 Bataillon öſterreichiſcher 
Infanterie, die in zwei Quarrés formirt war. Das 
Regiment griff dieſelben eskadronsweiſe durch Attaken 
an. Die 1. Eskadron hattte die erſte Salve auszuhal⸗ 
ten, demnächſt folgte die 2., dann die 4. Eskadron, 
welche als Avantgarde vorgeſchickt war, zuletzt die 3. 
Eskadron in der linken Flanke. Die Quarrés wurden 
durchritten und von dem Regiment umzingelt. Wäh⸗ 
rend die Infanterie aufgefordert wurde, die Waffen 
zu ſtrecken: erſchien aus dem benachbarten Dorfe Bis⸗ 
cupitz unter dem Schutze der inzwiſchen vollſtändig ein⸗ 
getretenen Dunkelheit neue Infanterie, welche auf das 


Regiment zu ſchießen begann. Die Verwirrung war 


durch die Dunkelheit ſo groß geworden und die Pferde 
an die aufblitzenden Schüſſe nicht mehr heranzubekom⸗ 


men, ſo daß das Regiment nach rückwärts etwa 300 
aller Ord⸗ 


In Wolkersdorf und Gänſerndorf ſtehen preußi⸗ 
ſche Vortruppen, hinter welchen ſich der Flankenma ch 
des preußiſchen Armeegros zu vollziehen ſcheint. 
— Das Hauptquartiec Sr. Majeſtät des Königs 
befindet ſich noch (am 24.) in Nicolsburg. — Am 22. 
d. M. Nachmittags 6 Uhr waren in Nicolsburg der 
frühere öſterreichiſche Kriegs⸗Miniſter General v. Des 
genfeld, der frühere Geſandte Oeſterreichs am König⸗ 
preußiſchen Hofe, Graf Karolyi, der früher bei der 
öſterreichiſchen Bundestags = Geſandtſchaft beſchäftigte 
Herr v. Brenner und der öſterreichiſche Attache Graf 
Kuefſtein eingetroffen und in der Stadt abaeftiegen. — 
er Beginn einer Waffenruhe ſtand bevor, doch blie⸗ 
ben die preußiſchen Truppen noch im Vormarſch zur 
Concentration. Unſere Vortruppen ſtehen dicht vor 
den Verſchanzungen von Florisdorf. Die Einwohner⸗ 
ſchaft Wiens ſieht den Horizont von preußiſchen Wacht⸗ 
feuern beleuchtet. Faſt täglich finden kleine Kavalle⸗ 
rie⸗Gefechte ſtatt, in welchen der Feind wie bisher den 
Kürzeren zieht. — Die Eiſenbahn⸗Abtheilung iſt un⸗ 
2 thätig, die zerſtörten Bahnſtrecken herzu⸗ 
ellen. 


Vom Kriegsſchguplatz am Main. Frank⸗ 
furt a. M., den 22. Juli. Es wird beabſichtigt, die 
ſüddeutſchen Truppen ſüdlich vom Main in einer 
Stärke von 120— 130,000 Mann zu konzentriren. 
Der König von Württemberg iſt nach dem Lager 
ger ſeiner Truppen abgegangen, um ſich an die Spitze 
derſelben zu ſtellen. 5 

— General v. Manteuffel hat heute (d. 20.) Mit⸗ 
tag 1 Uhr die Regierungs⸗Kommiſſarien Fellner und 
Müller zu ſich beſchieden, um denſelben Mittheilung 
von der neuen Kriegskontribution von 25 Millionen 
Gulden zu machen, die er auf eingegangene höhere 
Ordre zu begehren habe. In Folge dieſer Aufforde⸗ 
rung find die Herren Regierungs⸗Kommiſſare mit den 
Bankiers Rothſchild, Grunelius, de Neufville und an⸗ 
deren bedeutenden Kapitaliſten und Geſchäftstreibenden 
auf dem Römer zuſammengetreten, um über die Be⸗ 
ſchaffung des Geldes zu berathen. Das Reſultat der 
Beſprechung ſoll kein günſtiges geweſen ſein; man hat 
die Anſicht ausgeſprochen, daß die geforderte Geld⸗ 
ſumme nicht zu beſchaffen wäre und ſoll darauf Herr 
Rothſchild den Antrag geſtellt reſp. den Vorſchlag ge⸗ 
macht haben die geforderte Summe in 3 Raten und 
in einem Zeitraum von 3 & 3 Monaten zu ſchaffen. 
Dieſer Vorſchlag ſoll verworfen fein, und es findet 
heute Abend nochmals eine Zuſammeukunft ſtatt, um 
zu berathen, was in dieſer wichtigen Sache zu thun 
iſt. Auch die Bankiers Grenelius, Erlanger, Roth⸗ 
ſchild urd de Neufville hatten heute Abend nochmals 
eine Unterredung mit General v. Manteuffel in Be⸗ 
treff der geforderten Summe, das Reſultat der Be- 
ſprechung blieb unbekannt. Nach anderen Berichten 
ſoll der Senator, Syndikus Dr. Müller, nach dem 
Hauptquartier des Königs von Preußen abgereißt fein, 
um eine Ermäßigung der Kontribution herbeizufüh⸗ 
ren. Das in Frankfurt befindliche bisherige fürſtlich 
Thurn⸗ und Taxisſche Ober-Poſtamt iſt ſofort von 
Preußen übernommen worden und wird für preußi⸗ 
ſche Rechnung geführt werden. Der Oberpoſtrath 
Stephan wird die Ueberleitung in Ausführung brin⸗ 
gen. Auch in Hamburg und Bremen ſind die von 
Hannover in beiden Städten bisher innegehabten Poſt⸗ 
ämter bekanntlich von Preußen übernommen worden. 


Vom Kriegsſchguplatz in Italien. Flo⸗ 
renz, den 21. Juli. Der offizielle Bericht über das 
Seetreffen bei der Inſel Liſſa lautet: 


nung ſich wieder zurückzog und den Reſt der Nacht 
bivouakirte. Das Heramreiten der Eskadrons, jo wie 
das Durchreiten einzelner Reiter durch die Quarreés 
geſchah mit muſterhafter Entſchloſſenheit und Kühnheit. 
Das Regiment hat den Verluſt zweier Offiziere zu be⸗ 
lagen, die den Heldentod in den Quarrés fanden. 

Der Lieutenant Graf v. Lüttichau blieb auf dem Kampf⸗ 
platz an einem Stich durch den Unterleib. Der Lieu⸗ 


tenant von Elßner ſtarb am anderen Tage an einem 


Schuß durch die Bruſt. Dem Lieutenant v. Tſcham⸗ 


mer-Oſten, der mit einem kühnen Sprunge in das 


Quarrs ſetzte, wurde der rechte Zeigefinger abgeſchoſſen. 
Der Lieutenant v. Watzdorf erhielt eiuen Bajonettſtich 
in die linke Schulter. Der Portepéefähnrich v. Wo⸗ 
ſtrowsky erhielt durch den Küraß einen Bajonettſtich 
in die Bruſt (ganz leicht). Dem Pr.-Lieutenant Frhrn. 
v. Buddenbrock, Führer der 4. Eskadron, ſo wie dem 
Portepéefähnrich v. Watzdorf wurden die Pferde unter 
dem Leibe erſchoſſen. Der Verluſt des Regiments 
beträgt an Todten: 2 Offiziere, 5 Gemeine, 6 


Pferde. Verwundet: 2 Offiziere, 1 Unteroffizier, 9 


Küraſſiere. Vermißt: 1 Offizier, Lieutenant von 
Ruffer. Ein ſolcher Muth wäre eines beſſeren. 
Reſultates würdig geweſen. Die inzwiſchen eingetre⸗ 
tene vollſtändige Dunkelheit verhinderte jedes weitere 


Unternehmen gegen den Feind. Am andern Morgen 


früh 6 Uhr brach das Regiment in der vereinigten 
Kavallerie = Divifion wieder gegen den Feind auf und 
machte das Gefecht bei Bub mit. Es ſtand längere 
Zeit im heftigſten Granatfeuer, wodurch drei Mann 
verwundet und neun Pferde erſchoſſen wurden, außer⸗ 
dem vermißt vier Mann. 


„ 


— 


Kanal von Liſſa, den 20. Juli. Da die öſter⸗ 
reichiſche Eskadre bis zum 18. Abends nicht erſchienen 
war, ſo forcirten einige unſerer Panzerfregatten geſtern 
den Hafen St. Georges. Als wir darauf heute Mor⸗ 
gen mit der Ausſchiffung von Truppen begannen, mel⸗ 
deten die Vorpoſten das Erſcheinen der feindlichen 
Flotte. Die italieniſche Flotte ſtellte ſich ihr entgegen 
und der Kampf begann. Admiral Perſano hatte ſeine 
Flagge auf dem „Affrondatore“ aufgehißt und warf 

ich der feindlichen Eskadre mitten im Kugelregen ent- 
gegen. Dem Admiralsſchiff wurde die Pumpe zerſtört 
und erlitt es auch anderweite Havarie. Der Kampf 
war ſehr heftig. Wir verloren das Panzerſchiff „Re 
Italia“, welches im Beginn der Schlacht den. Stoß 
der feindlichen Flotte ausgehalten hatte. Die Mann⸗ 
chafft des Schiffes wurde zum großen Theil von der 
regatte „Emanuel“ aufgenommen. Ein Kanonen⸗ 
bot gerieth in Brand. Kommandant und Mannſchaft 
wollten es nicht verlaſſen und flogen mit ihm unter 
dem Rufe: „es lebe der König, es lebe Italien“ in 
die Luft. Sonſt iſt kein Schiff verloren oder in feind⸗ 
liche Hände gefallen. Admiral Perſano wollte den An⸗ 
griff erneuern, die feindliche Flotte zog ſich aber, ohne 
unſere Schiffe zu erwarten, gegen die Inſel Leſina zu⸗ 
rück. Unſere Flotte blieb im Beſitz der Gewäſſer, um 
9 2 gekämpft worden. Der Verluſt des Feindes 
iſt groß. 
„Weitere Berichte über das Seegefecht bei Liſſa 
verſichern, daß ein öſterreichiſches Segelſchiff und zwei 
öfterveiche Dampfſchiffe durch unſere Artillerie in den 
Grund geſchoſſen worden ſind. 
— Der „Moniteur“ vom 23. meldet: Die italie⸗ 
niſche Flotte iſt in Folge des Gefechtes bei der Inſel 
Liſſa nach Ancona zurückgegangen. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland Berlin, den 23. Juli. Der 
Miniſter a. D. Graf v. Schwerin iſt am Sonnabend 
mit 156 gegen 7 Stimmen als Abgeordneter für den 
Wahlkreis Gummersbach⸗Waldhroel gewählt worden. 
— Dem Abgeordneten Stadtgerichtsrath Tweſten wurde 
durch zwei biefige Bürger im Auftra e ſeiner Wähler 
im Reichenbach Waldenburger Wahlkreiſe ein Ehren⸗ 
geſchenk, beſtehend in einem prachtvollen Schreibzeuge 
aus gediegenen Silber, mit der Figur der Themis, 
überreicht. In der begleitenden Adreſſe iſt dem Herrn 
Tweſten in warmen Worten für fein mannhaftes, keine 
perſönliche Gefährde ſcheuendes Auftreten die Aner⸗ 

kennung ſeiner Wähler ausgeſprochen. A 
— Den 21. Juli. Die Regierung hat beſchloſſen, 
unter die Friedensbedingungen mit Oeſterreich und ſei⸗ 
nen Alliirten die unbedingte Amneſtie für etwa com⸗ 
promittirte Freunde Preußens aufzunehmen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat bekanntlich mit e ges 
Mitgliedern des Nationlpereins (v. Bennigſen re.) 
Conferenzen betr. die Einberufung des deutſchen Par⸗ 
laments gehabt. Die „Bresl. Ztg.“ bemerkt dazu: 
„Vor ungefähr einem halben Jahre wurde der Gym⸗ 
naſialleherer Profeſſor Arndt in Torgan aus dem 
ft entlaſſen, weil er aus dem Nationalverein 


wicht ausiheiben wollte, unnd jegt bäft der M. 
nicht ausſcheiden wollte, und jetzt hält der Mini 
des Innern mit dem Präſdenten — anderen — — 
phäen des Vereins Conferenzen ab über die Vorſchläge 
welche dem deutſchen Parlament gemacht werden ſollen. 
Auch ein Zeichen der Zeit!“ Beh —— 

— Ein höherer ruſſiſcher Beamter iſt Kr einge⸗ 
troffen, um wegen Ankaufs der erbeueten Eiſenbahn⸗ 
wagen und Locomotiven mit unſerer Regierung zu vers 
handeln. — Die Summe die hieraus erzielt werden 
wird, dürfte mehrere Millionen Thaler betragen. — 
Die „B. B.⸗Z.“ läßt ſich aus Bremen telgraphiren; 
Preußen hat ſämmtliche Verbündete aufgefordert, die 
erforderlichen Vorbereitungen zu den Parlamentswah⸗ 
len baldmöglichſt zu treffen. Die Wahlen ſollen nach 
der Reichsverfaſſung früheſtens im Monat September 
ſtattfinden. 8 

Kiel, den 21 Juli. Das „Verordnungsblatt“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung, durch welche Samm⸗ 
lungen ſowie die Ueberſendung von Geld und Lazareth⸗ 
gegenſtänden an öſterreichiſche Behörden und Comites 
verboten worden. Wie verſichert wird, In die Samm⸗ 
ten welche allein für die öſterreichiſchen Verwunde⸗ 
ordnung lten, durch Bekanntmachung im „Ver⸗ 
. er deshalb unterſagt worden, weil damit 
welches mit ion gegen Preußen getrieben wurde, 
Oeſterreicher order reue auch für die verwundeten 

1885 e trägt. Würden die Sammlungen 


an das Berliner Central Comité abgeführt, ſo hätte 


elbſtverſtändlich ein Verbot nicht 

g af ſel, den 21. Juli. De mungen des Kur⸗ 

ſtaats durch Preußen iſt nunmehr vollſtändig vollzo⸗ 
kurheſ⸗ 


ſchem Boden. Zum NRegierungs = Bräfidenten 

rovinz Hanau iſt denn auch alsbald Seitens die 
preußischen Administration der Gebeimrath und Land: 
kagsabgeordnete von Schenk zu Schweinsberg ernannt, 
während die für die Provinz Fulda getroffene Anord- 
nung, die der preußiſche Administrator Herr v. Möller 
perſönlich an Ort und Stelle eingerichtet, noch nicht 
bekannt ist. Jetzt iſt nichts nothwendiger als die Gun 
berufung der vertagten Ständeverſammlung, damit 
dieſe Namens des Landes und als die legale und voll⸗ 
berechtigte Vertreterin deſſelben ſich über das dem⸗ 
nächſtige Verhältniß zu Preußen 2c. aussprechen kann. 
Einſtweilen haben die einzelnen Mitglieder der Landes⸗ 
dertretung, und zwar bis jetzt 31, alſo bereits die ab⸗ 
olute Majorität derſelben, ia für die am 12. Juli 
„J. zu Hannover gefaßten Beſchlüſſe erklärt, wäh⸗ 
rend wohl mit Sicherheit noch zehn Zuſtimmun⸗ 
an zu erwarten find. Auch die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und eine große Anzahl der 


I es ſteht fein feindlicher Soldat mehr au 
1 


angeſehenſten und einflußreichſten Bürger dahier wie 


in anderen Städten haben ſich in gleicher eiſe 
erklart. Beſonders erwähnt zu werden verdient, daß 


auch die ſämmtlichen Deputirten der Landwahlbezirke 
mit geringen Ausnahmen jene Erklärung abgegeben 
haben, und daß nur die ritterſchaftlichen Abgeordneten 
— mit Ausnahme jedoch des Herrn v. Berlepſch — 
die Katholiken und die bekannten zwei Radikalen zu⸗ 
rückgeblieben find. Hiernach läßt ſich denn auch wohl 
annehmen, daß die künftigen entſcheidenden Beſchlüſſe 
der Ständeverſammlung mit etwa 40 gegen etwa 15 
Stimmen werden gefaßt werden. 

Deiterreich. Trotz mancher Anſätze zu neuen 
Rodomontaden laſſen die Berichte aus Wien nicht 
verkennen, daß das Zutrauen auf die Leiſtungsfähigkeit 
der Armee ſehr gering, die Unluſt der Bevölkerung, 
ſich den Kriegsleiden zu unterwerfen, allgemein iſt. 
Es ſcheint ein neuer angemeiner Anſturm gegen die 
Unfähigkeit der ganzen Staatsleitung wie im Jahre 
1859 bevorzuſtehen. Unter rs Umſtänden hat der 
Kaiſer Franz Joſeph der Nothwendigkeit ſich fügen 
müſſen. Wahrſcheinlich iſt unter der Hand bereits die 
Annahme der Friedenspräliminorien zugeſagt, worden, 
doch ſucht man ſich während der fünftägigen Friſt noch 
mit den deutſchen Bundesgenoſſen in Einvernehmen zu 
ſetzen. Bekanntlich haben am 19. und 30. iu München 
Beſprechungen der Miniſter des Auswärtigen von 
Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen-Darmſtadt 
ſtattgefunden. 

Italien. Die öſterreichiſche Verwaltung in Be 
netien hat ſich ſchließlich noch einmal in ihrer ganzen 
Herrlichkeit igt Ritter Toggenburg, der letzte 
habsburgiſche Statthalter in der Lagunenſtadt, hat ſich 
noch durch eine Verfügung verewigt, wodurch in Ve⸗ 
netien zweiundzwanzig auswärtige Journale auf Einen 
Schlag verboten werden. Die Albernheit eines ſolchen 
Interdiktes in dieſem Augenblicke iſt fo groß, daß man 
verſucht ſein könnte, dieſe Nachricht für eine böswillige 
Erfindung zu halten, wenn ſie nicht in einem ſo ſolide 
ſchwarz⸗gelb gefärbten Blatte, wie die „Allgemeine 
Zeitung“ iſt, ſtände. Eine andere, gegenwärtig auch 
gar wunderſame Maßregel iſt die vom Podeſta Vene⸗ 
digs „erfloſſene“ Verordnung, daß ſich jeder Venetia⸗ 
ner auf drei Monate zu verproviantiren habe. Abge⸗ 
treten, und doch behalten? 

Nußlend. Die „Moskauer Zeitung“ jagt, für 
Rußland liege kein Grund vor, Opfer zu 7 1 zur 
Erhaltung der Oeſterreichiſchen Großmacht; Rußland 
müſſe dagegen feine Intereſſen an den Donaumündun⸗ 
gen wahren, und dieſe würden durch das Beſtehen des 
neuen Thrones eines Hohenzollernſchen Prinzen ge⸗ 
fährdet. Rußland habe ein Recht auf jenes Territo⸗ 
rium, welches von ihm wohl an die Türkei, nicht aber 
an Dritte abgetreten worden ſei. 


— — — — 


Lokales 

— Perſonalia. Der K. Landrath Herr Steinmann iſt, 
wie wir hören, zu einer Stellung bei der Adminiſtration 
Böhmens einberufen worden und am Montag d. 23. Ab. 
dahin abgereiſt. a 

— Kommunales. Der Verwaltungsbericht des 
Magiſtrats zu Thorn f. d. J. 1865, vom Oberbürgermeiſter 
Heren Körner, iſt durch den Druck (Roſenthal u. Comp. 
Berlin) veröffentlicht und ausgegeben worden. Nähere Mit 
theilungen aus dem Berichte in den n. Nummern. 

— Siterarifches. Nach Mittheilung in der, „Bromb. 31g.“ 
hat Herr Danielewski in Culm den „Nadwislauin“ an die 
Kreditgeſellſchaft Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski u Comp. 
in Thorn verkauft. Den Druck behält der Genannte; die 
Redakt on geht auf Herrn Johann Radziwiol über. 

— Darlehnshaſſen-Agentur. Seitens der K. Darlehns. 
Kaſſe in Danzig iſt unter d. 23. d. der Handelskammer die 
Mittheilung zugegangen, daß die Errichtung einer von vor. 
beſagter Behörde reſſortirenden Agentur in Thorn von der 
K. Haupt. Verwaltung der Darlehnskaſſen genehmigt worden 
iſt. Zum Vorſteher der Agentur iſt der Kalkulator Herr 
Schönfeldt, zu Vertrauensmännern die Herren Ad. 
Gieldzinski, Joſeph Prager, Otto Pohl, Hermann 
Schwartz, J. Landecker und Benno Richter, ſowie 
zum Taxator und Reviſor der K. Bank- Tazator Herr 
Braun beſtellt worden. Gleichzeitig wird die Handelsfam- 
mer aufgefordert, dem Agentur. Vorſteher das zur Aufbewah. 
rung der Unterpfänder beſtimmte Lokal zur Verfügung zu 


ſtellen. 

— Garniſon. Am Dienſtag d. 23. 8 Uhr Morgens ift 
das Erſatz Bat. des K. Inf. Reg. Nro. 44 von hier per 
Eiſenbahn, wie es heißt, nach Ober ⸗Schleſien abgegangen. 

— Antliche Verluſtliſte des 7. Oftpr-Inf-Weg Uro. 
44. bei Trautenau am 27. v. Mts: 26 Todie (darunter 
Unteroff. K W. Nöske aus Jaſtrow, Kr. Dt. Crone; Musk. 
F. M. Benſemann aus Friedrichsbruch, Kr. Culm; Musk. 
K. Sonntag aus Wickrau, Kr. Elbing; Musk. S. Karkerowiz 
aus Japatt, Kr. Graudenz; Unteroff. K. Duffte aus Thorn ; 
Musk. St Nowacki aus Culm; Musk. FJ Trzynski aus 
Zlotterie, Kr. Thorn; Vice-Feldw, F. Lorenz aus Graudenz; 
Musk. W. Pliszezinski aus Labianken, Kr Thorn; Füs. Aug. 
Hennig aus Bartham, Kr. Elbing; Portedp. Fähnrich P. Wi- 
chert aus Warlubien. 

61 Schwerverwundete, darunter Musk: P. Barezewski 
aus Schönwalde, Kr Graudenz, Schuß an Fuß, Laz, Trau - 
tenau. Musk. J. Mroſowski aus Wrotzk. Kr. Strasburg. 
Mus. H. Skubig aus Culm. Gec.-Lieut. C. v. Memerth 
aus Conitz. Port.⸗Fäynr. N. John aus Graudenz. Musk. 
J. Droszek aus Trzeby, Kr. Culm. Musk. J. Czaykowaki 
aus Strasburg. Musk. C. May aus Elbing. Musk. F. 
Majewski I. aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg. Horniſt A. 
Stemski aus Gr Brudzaw. Kr. Strasburg, Laz. Trautenau: 
Füſ. 3. Jahnke aus Benſchwitz, Kr. Rofenberg, ebendaſelbſt 
Füſ. G. Pomerenke aus Neudorf, Kr. Culm ebend. Füſ. A. 
Bruhm aus Gramten, Kr. Roſenberg, ebend. Füſ. J. Lange 
aus Skompe, Kr. Thorn, ebend. Füſ M. Leſchniak aus 
Roggenhauſen, Kr. Graudenz. Füſ. M. Petrikowski aus 


Lubichow, Kr. Pr. Stargardt. Füs. Th. Koſch aus Ziegel 
wieſe, Kr. Thorn, Füſ. J. Raabe aus Sluzewo, Kr. Thorn. 
Füſ. M. Bremer aus Brzoza, Kr. Thorn, Laz. Trautenau. 
Gefr. J. Knauer aus Thorn (beim Rück uge auf die Gefechts ⸗ 
ftelle liegen geblieben). Füſ. F. G. Schröter aus Scheibitz, 
Kr. Roſenberg. Füſ. St. Maluſchewski aus Thorn. Füſ. 
G. Wegener aus Kl. Burgau, Kr Strasburg. Füſ. J. 
Smoezinski aus Rehberg, Kr. Schwetz (auf dem Gefechtsfelde 
zurückgeblieben). Füſ. R. Schröder aus Herzogswalde, Kr. 
Roſenberg Füſ. J. Schmidt aus Konojew, Kr. Marienwer- 
der. Füſ. J. Kludzinski aus Czarze, Kr. Culm (bei König ⸗ 
grätz am 3. Juli). 

104 Leichtverwundete, darunter Musk. J. Wiſſolowski. 
aus Otloczyn, Kr. Thorn, Schuß am Fuß Laz. Trautenau 
Musk. J. Wuinikowski aus Plutowo, Kr. Culm, Schuß in 
die linke Schulter, Laz. Trautenau. Musk. St. Zwicklinski 
aus Bibiniep, Kr. Culm, Schuß am Fuß, Laz. Trautenau. 
Sec.⸗Lt. Max v. Frantzius aus Danzig, Schuß durch den 
Oberarm. Vice Feldw. F. Becher aus Pelplin, Schuß durch 
den Fuß. Musk. St. Szymsti aus Wielkolanka, Kr. Thorn, 
Streifſchuß am Oberarm, Laz. Schömberg. Musk. Antkewiz 
II. aus Nawra Kr. Thorn, Schuß durch den Arm. Musk. 
J. Rogatkowski aus Litbersdorf, Kr. Thorn, Kopfwunde. 
Musk. R. Lau aus Biermühle, Kr. Thorn, Schuß durch die 
Schulter. Musk. J. Karbowski aus Uszauſe, Armverletzung 
Musk. A. Wilkam aus Winkelsdorf, Kr. Roſenberg, Bein- 
wunde. Musk. C. H. Weiß aus Kiewe, Kr. Kulm, Kopf- 
wunde. Musk. Baruch Löwp aus Freiſtadt, Kr. Roſenberg, 
Schulterwunde. Musk. A. Kircher aus Vilizin, Kr. Thorn, 
Laz Schömberg. Musk. Biginsfi aus Szuko, Kr. Strasburg, 
ebend. Horniſt K. Donalsti aus Loszuo, Kr. Strasburg ebend. 
Gefr. J. Slebke aus Graudenz. Musk. Abraham Liedtke 
aus Chriſtburg. Musk. A. Mandat aus Langenau, Kr. 
Roſenberg. Musk. R. Lettau aus F eiſtadt, Ar. Roſenberg. 
Musk. G. Schuchtſchneider aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg 
Musk. C. Wachholz aus Schaffarau, Kr. Strasburg. 
Musk. E. v. Winktewski aus Graudenz. Musk. Th. Ziem · 
lewski aus Culm. Musk. Ed. Still aus Elbing. Musk. J. 
Dewigfi aus Gerentowiß, Kr. Graudenz. Musk. B. Golem- 
biewski aus Strasburg. Musk. P. Schibrowski aus Liſſo 
mitz, Kr. Thorn. Musk. M. Dybowski aus Papau, Kr. 
Thorn. Musk. Chroſtowski aus Slupp, Kr. Graudenz, Laz. 
Landshut. Musk. Ernſt Finger aus Schwarzbruch, Kr. Thorn. 
Musk. Fr. Krupp aus Reibolitz, Kr. Roſenberg. Musk. F. 
Konopadi aus Schramm, Kr. Roſenberg. Musk. B. Kla- 
szinski aus Gr. Wallitzſch, Kr. Culm. Musk. A. Strosſchein 
aus Till 6, Kr. Strasburg. Musk. J. Wittkowski aus Birg⸗ 
lau, Kr. Thorn. Musk. Zirklaff aus Mislowig, Kr. Culm. 
Gefreiter S. Knodel aus Broſowe, Kr. Culm. Pem. Lieut. 
Hans Neumann aus Culm. Füſ. Kaverius Czerszinskt aus 
Kruszin, Kr. Strasburg. Füſ. J. Lewandowski aus Grzym · 
beez, Kr. Thorn. Bil. J. Koſchinski aus Grzybno, Kr. Culm, 
Laz. Landshut. Füſ. M. Preuß aus Rieſenkirch, Kr. Roſen⸗ 
berg, ebend. Füf. Th. Buſa aus Obore, Kr. Culm. Füs. 
F. Paczkowski aus Neuhof, Kr. Culm. Serg. B. Skrzypnik 
aus Podgorz, Kr. Thorn, Laz. Landshut. Gefr. W. Labatzki 
aus Stenkendorf, Kr. Roſenberg. 

34 Vermißte, darunter B. Olſchewski III aus Crano, 


Kr. Strasburg. Musk. J. Zialkowski aus Strasburg. Musk. 
C. H. Baumgarth II. aus Grabowitz, Ar. Strasburg. Musk. 
A. Pulkowski aus Gr. Peterwiß, Kr. Roſenberg. Musk. F. 


Zieprich aus Kl. Tarpen, Kr. Graudeuz. Musk. F. Wopdeck 
aus Gr.-Granpen, Kr. Rosenberg. Gefreite M. Nöske aus 
Bukowitz, Kr. Strasburg. Gefr. C. Liedtke aus Penſau, Kr. 
Thorn. Musk. Ch. Pehlke aus Piewnitz Kr. Strasburg. 
Musk. M. Szetſchkowski aus Schönbrück, Kr. Graudenz. A. 
Bunſchkowski aus Retſchnewo, Kr. Culm. Musk. J. Tulod- 
zißti aus Jaſtrzembie, Kr. Strasburg. Musk. F. Krawezinski 
aus Szwyrczinko, Kr. Thorn. Musk. F. Lycztowskt aus 
Nemczyk, Kr. Culm. Musk. C. Behringer aus Konczewicz, 
Kr. Thorn. Musk. M. Duſchinski aus Locken, Kr. Berent. 
Musk. A Falarski I. aus Nieczwiers, Kr. Strasburg. Füſ. 
J. Büchle aus Neu Kamiontken, Kr. Thorn. Musk. J. Je- 
korkowiz aus Toworno, Kr. Thorn. 

— Im Gefecht bei Tobitſchau am 15. ſind nach einer 
Brivatmitteilung vom 19. d. vom K. Juf.⸗Reg. Nr. 44 20 
bis 25 Mann gefallen und 100 bis 120 Mann verwundet. 
Das Regiment ſtand am 19. d. bei Preran, andertehalb 
Meilen bei Olmütz. Unter den Verwundeten befindet ſich 
auch der Hauptmann Herr v. Hatten. ] 

— Für die Beſchaftigung der-öfterreichifcyen Kriegsgefangenen 
mit ländlichen Arbeiten hal nach der K. 3, das K. Kriegsmimſte⸗ 
rium folgende Grundfäße aufgeitellt: 1) wenn Gefangene derar- 
tige Arbeiten freiwillig übernehmen wollen; 2) wenn Grundbe 
ſißer a. die Koſten für den Transport der Gefangenen, event. 
der Begleitmannſchaften von und nach der Feſtung, aus wel- 
cher fie kommen, übernehmen, b. auf ihre Koften die Ge- 
fangenen, mit den erften Arbeitstagen beginnend, nad dem 
für das preußiſche Militär geltenden Grundſätzen verpflegen 
und für ihre angemeſſene Unterbringung Sorge tragen, auch 
o. jedem Gefangenen und dem die Aufſicht führenden Char ⸗ 
girten ein nach Maßgabe der Arbeitszeit, Oertlichkeit u. ſ. w. 
von der Besicks- Regierung zu normirende Zulage bis 7 
Sgr. für den Arbeitstag gewähren, aus welcher auch die 
Suftandhaltung der Kleidung zu bewirken iſt; 3) wenn eine 
angemeſſene, ob auch nur beschränkte Controle und Beauf 
ſichtigung der Kriegsgefangenen durch Mitwirkung der Land. 
raths-Aemter, beziebentlich der Militärbehörde möglich gemacht 
werden kann. Die Verpflegung u. |. w. der Begleitmann- 
ſchaften während des Transports erfolgt in gewöhnlicher 
Weiſe auf Koſten der Staatskaſſe. Die Arbeitszeit der Kriegs. 
fangenen an Ort und Stelle ift dort die übliche. Vom 
Tage des Arbeitsbeginnes bis zum Tage des Rücktransports 
erhalten die Monnſchaften aus Staatskaſſen keinerlei Compe- 
tenzen, beſondere Neutral. und Geldverpflegung von den 
Arbeitgebern. Die Anträge der Grundbeſitzet auf Bewilli- 
gung von Kriegsgefangenen müſſen bei den Bezirks⸗Regierun⸗ 
gen gemacht werden. 

— Das Privatlazartth für „verwundete Krieger“, iſt dank 
den eifrigen Bemühungen der Herren Aerzte Dr. Kugler 
und Dr. Schle ſinger und dem Entgegenkommen, welches ſie 
bei den Bewohnern gefunden, troß der Kürze der Zeit ſo 


eingerichtet, daß nun jeder Zeit Verwundete daſelbſt aufge- 
nommen und gepflegt werden können. In den hohen und 
luftigen Räumen find 30 Betten aufgeſtellt; für jedes Be. 
dürfniß iſt geſorgt, ſelbſt eine Badeſtube fehlt nicht. Die 
Ausſtattung iſt nicht luxuriös, aber höchſt comfortabel. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Thorn, den 25. Juli. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 38—64 thir. 
Roggen: Wiſpel 32—36 thlr. 
Er : Wiſpel weiße 34 —40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 29—34 thlr. 
afer: Wiſpel 22 — 24 thlr. 
artoffeln: Scheffel 16—18 ſgr. 
utter: Pfund 6½—7 ſgr. 
ier: Mandel 3¼ —31½¼ ſgr. 
Stroh: Schock 9 —10 thlr. 
Heu: Centner 25 fer. 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
45—44½ pCt. Ruſſiſch⸗Papier 441/ pCt. Klein-Courant 
40—44 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 24. Juli. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll unter 0. 
Den 25. Juli. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll unter 0. 


Inſer ate. 
Am 30. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
wird an der Haupt» Wache (Culmer⸗Thor) ein 
Blauſchimmel 8 Jahr alt, Stute, meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Thorn, den 21. Juli 1866. 
Königliches Commando des Erſatz⸗Bataillous 
7. Oſtpreuß. Jufanterie⸗Regiment Nr. 44. 


Ziegelei-Garten. 
Mittwoch den 25. u. Donnerſtag den 26. d. M. 
bei irgend günſtiger Witterung findet täglich 
eine große Vorſtellung mit neuen Divertiſſe⸗ 
ments von der Kolter-Weitzmann'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ftatt. 

Anfang 6 Uhr. 

Robert M eilzmann. 
Direktor. 


Dirgins Harlen. 


Mittwoch den 25. Juli. 


Grosses-Concert 


ausgeführt von der Chriſtburger Muſikkapelle mit 
gewähltem Programme, und Auftreten der welt⸗ 
berühmten Zwerge. 


Unglaublich aber wahr! 
Prinz Colibri, 
der kleinſte Herr der Welt, 
24 Jahre alt und 30 Zell groß 
Peingeh Colibri, 
die kleinſte Dame der Welt, 
22 Jahre alt und 33 Zoll groß. 
Anfang 6 Uhr Abends. Entree 2½ Sgr. 
K. Nickel, Direkter. 
Ein Wirthſchafter mit guten Zeugniſſen 
verſehen, findet ſofort eine Stelle. Gehalt 70 
bis 80 Thlr. 
Grübno (Grzybno) bei Unislaw. 
i R. Honigmann. 
Geübte Arbeiterinnen finden Beſchäftigung 
i Moritz Kleemann. Culm.-Str. 


bei 
Cholera. Liqueur, 
Thorner Gesundh.-Ligueur, uche Ver. 


Thorner Lebenstropfen, | ir 
desgl. feine Liqueure u. dopp. Brandweine nach 
echt Danz. Rezepten, ſorgfältig bereitet, empfiehlt 
Louis Horstig. 
Ein noch brauchbarer Flügel ift 


— 
= 


zu verkaufen oder zu vermiethen Alt⸗ 
ſtadt Nr. 163. 9 


I niente Sende it mit Berefigung vom 1. 
Auguſt zu haben. Gerſtenſtraße Nr. 96. 


nach ärzt⸗ 


An ferneren Beiträgen für die Kranken und 

Verwundeten unſerer Armee find bei dem unter- 
zeichneten Comité eingegangen: 
304) Doppelſtein 10 Sgr.; 305) Mareus Lewin 
10 Sgr.; 306) Carl Täge 5 Sgr.; 307) Ro⸗ 
bort Leetz 5 Thlr.; 308) G. Schulz in Brand⸗ 
mühle 3 Thlr.; 209) Schiemann 10 Sgr.; 310) 
J. Kaddatz aus Kl. Niszewken 1 Thlr.; 311) 
O. Görtz 5 Sgr.; 312) L. Bartel 2 Thlr. 10 
Sgr.; 313) Wittwe Auſchwitz 1 Thlr.; 314) C. 
Jabs 1 Thlr.; Aus Kozybor von: 315) E. 
Süßkind 10 Sgr.; 316) Emilie Lange 2 Sgr. 
6 Pf.; 317) Gerlach 5 Sgr.; 318) Riſtau 2 
Sgr. 6 Pf.; 319) Bundrau 2 Sgr. 6 Pf.; 320) 
Lau 7 Sur. 6 Pf.; 321) Rahn 5 Sgr.; 322) 
Sodtke 15 Sgr.; 323) M. Jabs 10 Sar.; 324) 
Finger 15 Sgr.; 325) Anna Rahn 5 Sgr.; 
326) P. Bartel 2 Thlr; 327) Moede 1 Thlr.; 
Aus Duliniewo von: 328) Zabel 15 Sgr.; 
329) Fehlin 1 Thlr.; 330) F. Huſe 20 Sgr.; 
331) Chr. Müller 20 Sgr.; 332) Hoffman 10 Sgr.; 
333) Müller 4 Sgr. 6 Pf.; 334) Zerinthe! 10 
Sir.; 335) Gutsb. Schmidt⸗Richnau 10 Thlr.; 
336) Sammlung in Richnau 13 Thlr. 17 Sgr. 
1 Pf.; 337) Gutsb. Meyer ⸗Szezichowo 5 Thlr.; 
338) Frau Gutsb. Feldt⸗Lonezynel 5 Thlr.; 339) 
Hauptmann a. D. St. 1 Thlr.; 330) Albert 
Cohn 3 Thlr. Bis heute eingegangen 596 Thlr. 
17 Sgr. 7 Pf. 

Von J. Kaddatz aus Kl. Niszewken 1 Glas 
eingem. Kirſchen; Von Gutsbeſ. Schmid aus 
Richnau 3 Hemden, 3 Handtücher, 1 Laken, 1 
Pfd. Charpie, 16 Binden, 4 Metzen trockenes 
Obſt; Von A. Fiedler in Richnau 2 Hemden; 
Ig. Szarezewski ebend. 1 Hemde; Hube ebend. 
2½ Ellen neue Leinwand; At. Kwiatkowski 
ebend. 1 Hemde; Vine. Woheiechowski ebend. 1 
Hemde; Schulze Szarszewski ebend. 2 Hemden; 
Müller Rywer ebend. 1 Handtuch; Einſ. Li⸗ 
finsfi ebend. I Hemde; Schuhmacher Koeikowski 
ebend. 1 Hemde; Lehrer Anamkowski ebend. 2 
Handtücher; Käthner Patorski 1 Binde; Gutsbeſ. 
Meyer auf Szezichowo 3 Hemden, ½ Pfd. Char- 
pie, 100 Cigarren, 1 Schlafrock, 8 Binden, 9 
Tücher; Ungenannt 1 Laken, 2 Hemden, 1 Paar 
Socken, Charpie und alte Leinwand; Rentier L. 
Heyer 1 wollene Dede; Fräul. Mallon 1 Flaſche 
Kirſchſaft, 2 Pfd. Checolade, 3 Paar wollene 
Socken, 2 Servietten; Frau Gſtw. Platte 3 Ta⸗ 
ſchentücher, 2 Hemden, 1 Pack alte Leinwand; 
Frln. Kroſch 1 Päckchen Charpie, alte Leinwand, 
Frau Glückmann Kaliski 6 Paar Socken, 8 lei— 
nene Tücher, 3 Hemden, 3 Paar Unterbeinklei⸗ 
der; Frlu. Kuny 1 Päckchen Bandagen; Johann 
Half 1 Päckchen Charpie; Ungenannt 7 Banda⸗ 
gen, 1 Päckchen Charpie, 8 leinene Tücher; 
durch Herrn Gutsbeſitzer Feldt Lonzynnek 6 Hem⸗ 
den, 3 Dip. leinene Tücher, 1 Pack Charpie, 6 
Laken, 12 Handtücher, 11 Servietten, 27 leinene 
Binden, 1 Stück neue Leinwand; Herr Gutsbeſ. 
Beyling⸗Goſtkowo, 6 Hemden, 1 Quantität trock⸗ 
nes Obſt, 2 Pfühle, 1 Laken, 3 Spiel Karten, 
5 Gläſer eingemachtes; Frau A. Menger, 6 Kopf⸗ 
kiſſen alte Leinwand, Charpie und Binden; Bertha 
Schütze 1 Päckchen Charpie; Anna Leſfmann 1 
Päckchen Charpie; Durch Frau Lehrer Herholz 
1 Pack Charpie; Frau Steuer -Aufſeher Demke 
1 Pack Charpie; Frau Neumann 1 Seegraskiſſen, 
1 Tiſchtuch, 1 Pack Charpie; Frau Mathilde 
Wolff 1 Flaſche Kirſchſaſt, diverſe leinene Tücher; 
Frau Bärwald 1 Federkiſſen, 12 leigene Binden, 
1 Pack Charpie, 3 Paar wollene Socken, 1 Fl. 
Kirſchſaft; Frau Klingenberg 1 Pack alte Lein⸗ 
wand und Charpie; Herr Dekan Kloſſowski aus 
Grzywna 12 Hemden, 6 Servietten, 6 Paar 
Socken, 1 Handtuch, Charpie und alte Leinwand; 
Herr Kfm. Löwinſohn 1 Brod Zucker, 5 Pfd. 
Kaffee, 1 Päckchen Charpie; Herr Kfm. Abram⸗ 
ſohn 1 Pack Chocolade; Herr Wilkeus 1 Päck⸗ 
chen Charpie; Frau Dr. L. Prowe 3 Gläſer Einge⸗ 
machtes, 6 leinene Tücher, I Päckchen alte Leinwand. 

Thorn den 25. Juli 1866. 


Das ſtädt. Comité zur Unterſtützung der 


Kranken und Verwundeten der preußiſchen 

Armee und ihrer Angehörigen. 

Hoppe. Adolph. Täge. Werner. 

nielowski. Lambeck. Preuss. 
Hornemann. 


Da- 


Zur Beachtung. ME 


Das Neueſte jetziger Zeit worunter die 
größten ruhmreichſten Denkwürdigkeiten aller 
Schlachten Preußens bei Königgrätz ze. natur⸗ 
getreu dargeſtellt, iſt für die geehrten Bewohner 
Thorns und Umgegend nur noch bis Sonntag 
in der ſpendenden Fortuna auf dem neuſtädti⸗ 
ſchen Markte zur geneigten Anſicht ausgeſtellt. 

Eintrittspreis für das Welt-Panorama mit 
Austheilung von Prüjenten 2½ Sgr., für das 
Panorame des Kriegsſchauplatzes ohne Präſente 
2 Sgr., Kinder und Militairs ohne Charge 1 
Sgr. Nur noch bis Sonntag zur Anſicht aus⸗ 


geſtellt. 
H. Böhle. 
Auf der Durchreiſe wird das Kabinet Culm⸗ 
ſee und Culm beſuchen. 


Bekanntmachung. 

Das hochgeehrte Thorner Publikum mache 
ich hiemit darauf aufmerkſam, daß ein von mir 
gut ausgebackenes Brod für 5 Sgr. / Pfund 
ſchwerer iſt, als das der hieſigen Brodfabrik. 

Um gütigen Zuſpruch bittet daher 

Friedrich Senkpeil, 
Bäckermeiſter. 
Brückenſtr. Nr. 9. 
. Ein gutes Arbeitspferd 8 Jahr 
alt iſt zu verkaufen bei 
4 Fleiſchermſtr. Kenszitzki. 

Im Gaſthauſe zur neuen Welt ſollen 
Donnerſtag von Vormittag 9 Uhr ab 
1 Wagen, 1 Schlitten, 4 Cummet⸗Geſchirre, 1 
großer Waſchkeſſel, 1 Eimer, Waſchbalgen, ſowie 
allerhand Hausgeräth öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 


brode in bekannter Gute zu 2½ und 5 Sgr., 
Gewicht 7½ Pfd. alle Backwaaren täglich friſch 
Breiteſtr. Nr. 90 im Mehl- und Vorkoſtgeſchäft. 


SSS 

2 Für 3 Sgr. vorräthig in der Buch⸗ 8 

9 handlung von Ernst Lambeck: — 

Wie ſchützt man ſich vor Körper- 
ſchwäche? 

Ein Rathgeber für Jedermann, der ſei⸗ 
nen vollen Kräftezuſtand erhalten und ſich 
ver den nachtheiligen Folgen ſchlechter Ver— 
dauung, Blutarmuth, Magenbeſchwerden ꝛc. 
bewahren will. Von Dr. Ritter. 


ceßlelielelsplsichblelelelefeftt 
Ein militairfreier, mit den beiten 

Zeugniſſen verfehener Inſpektor, der 

mit Erfolg große Güter ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet hat, ſacht eine Stelle. Näheres be 


Hoebel. 
Alt⸗Kulmer-Vorſtadt 149, 


Deachtung für Bauherrn. 

Es iſt mir eine Parthie Zeolith ⸗Steindachpap⸗ 
pen von einer auswärtigen Fabrik zum ſofortigen 
Verkauf billig übergeben worden. 

Die Waare iſt untadelhaft, wie ſich ein je⸗ 
der überzeugen kann. 


A. Gehrmann. 
Fir Kulmerſtraße Nr. 337. 
Pridenftraße, Altſt. Nr. 37 iſt die Bell⸗Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Boden, Küchen 
und Keller-Räumen von Michaelis d. Jahres 

ab zu vermiethen. Näheres bei 

x Eduard Grabe. 
inen Laden nebst Wohnung und allem 
Zubehör hat vom I. Oelbr. zu vermie- 
then. M. Beuth. Brückenstrasse 20. 
m — — wfͤä—ä— — 
E kleinere Familienwohnung ist vom I. 
4 Octbr. zu vermiethen. Brückenstr. Nr. 20. 

r M. Beuth. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Rabinet iſt ſogleich 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 106 2 Trep. hoch. 
euſtädter Markt 145 ſind Wohnungen zu der⸗ 


miethen. 
armen find 286 Gr. Gerberſtraße zu 
vermiethen. 
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Neue Kartoffeln, alle Gemüſe, ſo wie Schrot⸗ 
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